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Mobilität der Zukunft gestalten

Veraltete Mobilitätsangebote 
schmälern die Attraktivität unseres 
Wirtschaftsstandorts.

Digital gesteuerte, vernetzte Mobilität 
für effiziente und nachhaltige Verkehre.

Erneuerung und Digitalisierung,  
Beseitigung von Hürden zum 
Einsatz neuer Mobilitätsangebote.

Nachhaltig unterwegs:
Lebens- und Mobilitäts-
qualität verbessern

Impuls 1

Vernetzt mobil:
Multimodalität und 
kombinierten Verkehr fördern

Impuls 2

Der Zukunft entgegen:
Digitalisierte und 
automatisierte Mobilität 
vorantreiben

Impuls 3

3) Die Treibhausgasemissionen des Verkehrs liegen mit 
162 Mio. t CO2 nach wie vor auf dem Niveau von 1990.1

2) Zunehmender Pkw-Verkehr mit niedrigem Besetzungs-
grad verteuert den Wirtschaftsverkehr durch unnötige 
Staus und Verkehrsbehinderungen.

1) Nicht weiter ausbaufähige Verkehrsinfrastrukturen 
führen bei steigender Verkehrsnachfrage zu Staukosten 
in Unternehmen und zeigen die Notwendigkeit von 
neuen Steuerungsinstrumenten auf.

3) Der deutsche Klimaschutzplan 2030, die Emissionen im 
Verkehr um mindestens 40% auf 98 Mio. t CO2 gegen-
über 1990 zu senken, wird umgesetzt.1

2) ÖPNV und Sharing-Angebote reduzieren den MIV und 
schaffen als flächeneffiziente Verkehrsalternative Raum 
für den Wirtschaftsverkehr.

1) Effizienter fließender und ruhender Straßenverkehr 
ohne Staus und Parksuchzeiten für eine zuverlässige 
Erreichbarkeit der Unternehmensstandorte.

3) Zu teures und unzuverlässiges Bahnangebot zur Ver-
lagerung der Güterverkehre von der Straße auf die 
Schiene.

2) Unvollständige Angebote an vernetzter Mobilität des 
öffentlichen und privaten Personenverkehrs, um 
Verkehrsmittel flexibel nutzen zu können.

1) Separate und unkoordinierte Mobilitäts- und Transport-
angebote erschweren durchgehende, multimodale 
Reise- und Transportketten im Personen- und 
Güterverkehr.

3) Attraktive multimodale Transportketten auf den 
europäischen Transitrouten werden angeboten.

2) Anschlusssicherung im Nah-, Regional- und Fern-
verkehr sowohl privater als auch öffentlicher Anbieter 
aller frei zugänglicher Verkehrsmittel.

1) Einfache Nutzung und flexible Kombination der 
Angebote im Personenverkehr und verkehrsmittel-
übergreifendes Tracking im multimodalen Güterverkehr.

2) Schaffung eines bundeseinheitlichen Rechts-
rahmens zur Steigerung der Attraktivität von ÖPNV 
und Fahrgemeinschaften, z. B. durch HOV-Lanes.

1) Stärkung des kommunalen Gestaltungsspielraums  
bei der Verkehrslenkung innerhalb der StVO, z. B. 
bei der Parkraumbewirtschaftung.

3) Technologieoffene Förderung alternativer Antriebe 
und alternative Antriebsenergien durch finanzielle 
und regulatorische Investitionsanreize,   z. B. CO2-
differenzierte Lkw-Maut.

2) Bundeseinheitliche Zielvorgaben und Fördermittel 
zum Aufbau vernetzter Mobilitätsangebote und 
neuer Formen der Mobilität.

1) Schaffung eines bundeseinheitlichen Ordnungs-
rahmens zur Weiterentwicklung integrierter, digital 
gesteuerter Mobilitäts- und  Transportplattformen mit 
freiem Zugang aller Verkehrsanbieter.

3) Anschubfinanzierung und Standortförderung zur 
Implementierung multimodaler Gütertransport-
konzepte.

3) Fehlender und regional unterschiedlicher Zugang zu 
öffentlichen und dynamischen Verkehrsdaten im 
Bundesverkehrswegenetz.

2) Unzureichendes und lückenhaftes Datenübertragungs-
netz für die Car-to-X-Kommunikation.

1) Hohe Kosten durch Sach- und Personenschäden im 
individuell gesteuerten, motorisierten Verkehr sowie 
Staus und stockende Verkehre mit hohen Personal-
kosten im gewerblichen Verkehr.

3) Optimal organisierte Verkehre durch innovative, 
datengetriebene Steuerungssysteme, die 
Geschwindigkeit und Fahrwege koordinieren.

2) Echtzeitdatenbasierte Verkehrssteuerung mit schneller 
Netzreaktion und geringen Latenzzeiten.

1) Sichere und fließende Verkehre ohne Sach- und 
Personenschäden ermöglichen planbare und zuver-
lässige Reise- bzw. Transportzeiten und höhere 
Produktivität im gewerblichen Verkehr.

1) Weiterentwicklung eines innovationsfreundlichen 
und international abgestimmten Rechtsrahmens für 
das automatisierte Fahren, um der Automobil-
industrie neue Exportchancen  auf harmonisierten 
Markten zu eröffnen.

2) Aus- und Neubau leistungsstarker IKT-Netze an 
den Bundesverkehrswegen durch den Bund.

3) Bundeseinheitliche Regelungen zur Bereitstellung 
und zum Zugriff auf öffentliche und private 
Mobilitätsdaten zur kommerziellen Nutzung und 
Entwicklung neuer Produkte.

1 Klimaschutzprogramm 2030 der Bundesregierung zur Umsetzung des Klimaschutzplans 2050 


